
IHRLERSTEIN. „Wenn du ihn nicht
schlagen kannst, dann verbünde dich
halt mit ihm.“ So scheint die Devise
beim SV Ihrlerstein zu lauten, der für
die neue Saison Markus Stuhlmüller
vom Ligarivalen SC Kirchdorf ver-
pflichtet hat.

„Gegen den SC Kirchdorf gab es in
den vergangenen Spielzeiten nicht
sehr viel zu holen für uns, daher haben
wir es interessiert zur Kenntnis ge-
nommen, dassMarkus in der nächsten
Spielzeit eine neue Herausforderung
sucht“, sagte Abteilungsleiter Ralf
Graßl. In den Gesprächen zeigte sich

schnell, dass beide Parteien gut zusam-
menpassen: „Natürlich wurden auch
mit anderen interessanten Trainern
Gespräche geführt, aber Markus war
meinWunschkandidat. Daher freut es
mich sehr, dass es am Ende geklappt

hat.“NebenderVerantwortung für den
Seniorenbereich wird es eine Haupt-
aufgabe sein, junge Spieler in den Ka-
der der Herren zu integrieren. „Zudem
möchten wir in unserer Spielgestal-
tung taktisch flexibler werden, um auf
wechselnde Spielsituationen besser re-
agieren zukönnen.“

Der 39-jährige Markus Stuhlmüller
war vor seinem Engagement in Kirch-
dorf vier Jahre lang Camp-Leiter und
Fördertrainer in der Audi Schanzer
Fußballschule des FC Ingolstadt und
ist somit mit der Ausbildung von Ju-
gendlichen sehr gut vertraut.

Danachwechselte er zumSCKirch-
dorf und führte die Mannschaft direkt
im ersten Jahr zum Aufstieg in die
Kreisliga. „Ich freue mich sehr auf die
neue Aufgabe und sehe in der Mann-
schaft des SV Ihrlerstein sehr viel Po-
tenzial. Für die restliche Saison wün-

sche ich dem SVI viel Erfolg, um auch
nächstes Jahr imLandshuter Oberhaus
zu spielen. Fürmich selbst hat bis zum
Ende der Saison oberste Priorität, das
erklärte Saisonziel, den direkten Klas-
senerhalt mit dem SC Kirchdorf, zu er-
reichen“, äußerte sich Markus Stuhl-
müller. Für die Brandler hat der Kampf
umdenKlassenerhalt ebenso Priorität.
„Unser Ziel ist es, mindestens die Rele-
gation zu erreichen und darüber die Li-
ga zu halten. Bisher bleibt unsere
Mannschaft klar hinter ihrenMöglich-
keiten zurück, sie ist aber vomPotenzi-
al her auf jeden Fall kreisligatauglich“,
sagte Graßl. „Egal ob Kreisklasse oder
Kreisliga, wir möchten in den nächs-
ten Jahren gemeinsam mit Markus
Stuhlmüller viel bewegen.“

Der SV Ihrlerstein belegt derzeit in
der Kreisliga Donau/Laaber mit Platz
13 denvorletztenRang.

Brandler holenKirchdorfer Coach
WECHSELMarkus Stuhl-
müller wird in der neu-
en Saison Trainer beim
SV Ihrlerstein.

Kirchdorfs Trainer Markus Stuhlmül-
ler herzt einen Spieler nach dem
Kreisliga-Aufstieg 2017. FOTO: STÖCKER

ABENSBERG. Die Speedwaysandbah-
nen in Deutschland liegen zur Zeit
brach, imWinter gibt es keineWettbe-
werbe. Dennoch ist derWinter für das
Training der Motorsportler wichtig,
hierwird der Grundstein für die nötige
Kondition und Koordination für die
Saison gelegt. Das wissen auch die Ver-
antwortlichen des MSC Abensberg,
deshalb veranstalteten sie heuer be-
reits zum fünftenMal dasWinter-Trai-
ningscamp in der Stanglmeier-Halle.
18 junge Motorsportler aus ganz
Deutschland, darunter erstmals auch
fünf Motocrosser, die vom SDAC Süd-
bayern kamen, trainierten unter Anlei-
tung von Langbahn-Weltmeister Mar-
tin Smolinski und dem ehemaligen
Coach der Abensberger Judokas, Jür-
genÖchsner.

Smolinski und Öchsner sind von
Beginn an dabei und versuchen, ihre
Erfahrung aus verschiedenen Sportbe-
reichen an die Jugendlichen weiterzu-
geben. Heuer haben sie zusätzlich Ver-
stärkung bekommen von Philipp
Schmuttermayr. „DenPhilipphabe ich

imSommer gefragt, ob er nichtmitma-
chen will und er hat sofort zugesagt“,
berichtet Sascha Dörner, der als Renn-
leiter des MSC Abensberg Hauptorga-
nisator desTrainingscamps ist.

Schmuttermayr startete 2016 als
19-Jähriger zusammen mit Darrell de
Vries für den MSC Abensberg bei der
deutschen Paar-Meisterschaft. Zudem
ist die Sportskanone ein herausragen-
der Wasserskifahrer und gehörte in
dieser Sportart bereits dem deutschen
Nationalkader an. Seine Speedway-
Karriere hat Schmuttermayr wegen
seines Studiums erst einmal auf Eis ge-
legt, aber für die Nachwuchssportler
ist er aufgrund seiner Erfahrung und
Vielseitigkeit natürlich ein toller An-
sprechpartner.

Die Trainer harmonieren

Und die drei Trainer harmonierten ge-
radezu perfekt. Die Jungs und Mäd-
chen aus dem Speedway- und Moto-
cross-Bereich hingen an den Lippen
der erfahrenen Sportler. Die Übungen
waren auf Kondition und Koordinati-
on ausgelegt, natürlich durfte auch der
Spaß nicht zu kurz kommen. Aber das
Programmwar schon richtig fordernd.
Bei manchen Übungen von Jürgen
Öchsner konnten sich besonders die
Neulinge, die in den vergangenen Jah-
ren nicht da waren, gar nicht vorstel-
len, wie das überhaupt funktionieren
sollte. Aber versucht wurde alles und
amEnde standmeist der Erfolg.

„DerVerbindung zu JürgenÖchsner
ist bei uns nicht abgerissen, auch

wenn er jetzt nicht mehr Trainer der
Abensberger Judoka ist“, so Dörner.
Man sei sehr froh, dass man ihn habe
und wolle die Zusammenarbeit mit
ihmunddemADAC inZukunftmögli-
cherweise sogar noch ausbauen. Die
meistenTeilnehmer desCampskamen
aus Bayern, darunter Lokalmatadoren
wie Alexandra Schauer aus Abensberg
oder auch Mario Niedermeier aus
Langquaid, die auch dem ADAC-Juni-
orkader angehören. Aber auch Tom
Finger aus Bad Zwischenahn in Nord-
deutschland nahm die weite Reise in
denSüdenwieder auf sich.

Die drei Coaches freuten sich über
das große Engagement der jungen
Rennfahrer. Neuling Philipp Schmut-
termayr meinte: „Ich kann hier selber
noch ganz viel mitnehmen. Je nach-

dem wie es läuft, will ich im nächsten
Jahr vielleichtmeineTrainerlizenzma-
chen.“ Im Moment sei er aber froh,
dass er zwei erfahrene Leute neben
sichhabe.

Jürgen Öchsner war besonders be-
geistert davon, dass heuer auch ganz
junge, acht- und neunjährige Rennfah-
rer und Rennfahrerinnen dabei waren.
„Wir wollen den Kindern zeigen, wo
ihre Stärken sind, und zwar im physi-
schen und im psychischen Bereich.“
Schmuttermayr undMartin Smolinski
stimmten da zu, wie wichtig auch eine
gute psychische Verfassung ist. „Wenn
ich auf dem Motorrad weiß, dass ich
das Tempo noch zwei Runden halten
kann, tu ich mich natürlich leichter“,
so Schmuttermayr.

Besondere Trainingsmethode

Martin Smolinski berichtet von einer
ganz besonderen Trainingsmethode,
die er zuhause praktiziert. Er spiele Vi-
deospiele, um die Hand-Auge-Koordi-
nation zu schulen. Da leuchten die Au-
gen der Kinder und Jugendlichen.
Doch Smolinski wäre nicht Smolinski,
wenn er sich das nicht auchmöglichst
schwierigmachenwürde.

„Ich spiele auch, während ich auf
der Rolle Fahrrad fahre, da sieht man
dann, dass alles gleich nicht mehr so
einfach funktioniert.“ Mittlerweile ar-
beitet er auch mit einer Virtual-Reali-
ty-Brille. „Ich hab das zum ersten Mal
in den USA ausprobiert, mit einem
Boxspiel. Nach 20 Minuten war ich fix
und fertig.“

EinWeltmeister gibt Tipps
MOTORSPORT Beim Trai-
ningscamp desMSC
Abensberg legen Smoli-
niski, Öchsner und
Schuttermayr bei den
Kindern die Grundlagen.
VON ALEXANDER REICHMANN

Schubkarrenfahrenmit dem Langbahnweltmeister Martin Smolinski ist nur eine von vielen Übungen. FOTO: ALEXANDER REICHMANN

STRAUBING/BAD ABBACH. Der VfB
Straubing aus der Fußball-Bezirksliga
West greift nach dem Landesliga-Auf-
stieg. Der Spitzenreiter untermauert
seine Ambitionen mit zwei Winter-
transfers. Neu am Peterswöhrd sind
der Tscheche David Smolak (26), der
2018 für den TSV Bogen kickte, und
Abwehrspieler Maximilian Hupfloher
(23), der schon 50 Landesliga-Einsätze
vorweisen kann. Von 2016 bis 2018
kickte Hupfloher beim TSV Bad Ab-
bach. „Maximilian Hupfloher hat die
letzten Jahre nur bei Landesliga-Klubs
gespielt und will sich bei uns einen
Stammplatz erkämpfen“, berichtet
Straubings Teammanager Bert Hierl.
Zuletzt stand der Ex-Abbacher zwar
beimASVBurglengenfeld auf demZet-
tel, kamabernicht zumZug.

FUSSBALL

Ex-Abbacher
geht zumVfB
Straubing

KELHEIM. Der Auftakt ist geglückt –
auch wenn es etwas zäher ging, als er-
wartet. Michael „T-Rex“ Unterbuchner
istmit einem3:2-Sieg erfolgreich in die
BDO-Darts-WM im Lakeside Country
Club gestartet. Justin Thompson, die
australische Nummer zwei, hielt aber
lange dagegen. Letztlich siegte T-Rex,
ein paar kleine Wackler ausgenom-
men, aber souverän.

Los ging es mit einem 100er-Finish
von Unterbuchner und einem 80er-
Checkout seines Kontrahenten. In den
nächsten beiden Legs ließ der gebürti-
ge Landsberger Unterbuchner jeweils
eine Chance liegen, konnte sich aber
noch einmal zum 2:2 retten, da Thom-
pson vier Satzdarts verwarf. Das Ent-
scheidungsleg krallte sich Unterbuch-
ner aufgrund eines 68er-Finishes. Im
zweiten Set gab Thompson mit einem
13-Darter und einem 60er-Finish den
Ton an. Als Unterbuchner auch noch
mehrere Doppel verpasste, gelang dem
Australier das Break zum Ausgleich.
Danach zeigte der Deutsche, der als
Nummer Fünf gelistet in dieWMgeht,
seine Klasse: In 13, 15 und 17 Darts
sorgte er für die neuerliche Satz-Füh-
rung. Auch imviertenDurchgang setz-
te „T-Rex“ mit einem 121er und einem
101er-Checkout Highlights. Thom-
psonhielt abermit einem14-Darter da-
gegen – 2:2. Im finalen Satz hielten bei-
de Spieler zunächst ihr Service. 1:1. Un-
terbuchner brachte dann sein Service
durch und holte sich – mit einem star-
ken14-Darter – dasBreak zumSieg.

Schon im Vorfeld hatte Unterbuch-
ner über seine Rolle gesprochen: „Ver-
gangenes Jahr war ich der Underdog,
heuer bin ich im Favoritenkreis – das
ist eine ganz andere Anspannung.“
Dass er dem Druck standhalten kann,
bewies der Black Bird gegen Thom-
pson. Besagter Druck wurde zum Auf-
takt der WM nochmals erhöht: Unter-
buchner wurde als BDO-Spieler des
Jahres 2018 ausgezeichnet.

In der nächsten Runde wartet nun
amheutigenMittwoch, 14Uhr,Wayne
„Yank“ Warren. Der Waliser scheiterte
2018 im Viertelfinale mit 4:5 an Mark
McGeeney, der imHalbfinale auch Un-
terbuchner aus demTurnierwarf. (nb)

WELTMEISTERSCHAFT

T-Rex startmit
Arbeitssieg in die
Dart-WM

Michi Unterbuchner steht bei der
BDO-WM in Runde zwei. FOTO: ZOOMER

SPORTMACHT SCHLAU

Fähigkeiten: Die drei Coacheswol-
len ihren Schützlingen vermitteln,
dass ihr Sport verschiedene Fähig-
keiten erfordert. ImTrainingscamp
könneman dieGrundlagen legen,
weitermachenmüssen die Jungen
undMädchen zuhause selbst.

Profit:Wer sich daran hält, der pro-
fitiert auch psychisch davon,denn
„Sportmacht auch schlau,denn
wennman Freude amSport hat,
lerntman auch besser und leich-
ter“, soÖchsner.
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